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Vorwort zur zweiten Auflage 

Diese zweite Auflage des Bandes „Die Geschichte der Familiensoziologie 
in Portraits“ stellt vor allem eine Erweiterung der ersten durch die Auf-
nahme von zwei weiteren „Klassikern der Familiensoziologie“ dar, näm-
lich von Ernest Watson Burgess und William J. Goode. Für beide gilt – 
wie für viele der in der ersten Auflage berücksichtigten Autoren und Au-
torinnen –, dass sie nicht nur als Familiensoziologen zu bezeichnen 
sind; denn sie haben wegweisende Forschungen auch im Rahmen ande-
rer „Bindestrich-Soziologien“ durchgeführt. Doch überwiegen ihre fami-
liensoziologischen Veröffentlichungen nicht nur quantitativ, sondern sie 
sind vor allem von nachhaltiger Bedeutung für die Entwicklung der Fa-
miliensoziologie, speziell auch der deutschen, und haben zu ihrer Zeit 
bereits spezielle familiensoziologische Themen und Probleme behandelt, 
die heute erneut aktuell diskutiert werden. 

Ernest Watson Burgess hat als erster versucht, die interaktionistische 
Fragestellung, vor allem in Form des symbolischen Interaktionismus, auf 
Themen der Familienforschung zu übertragen und plädierte für eine in-
terdisziplinäre Sichtweise im Hinblick auf den Gegenstand „Familie“. 
Dabei war „Familie“ für ihn eine „Einheit interagierender Personen“; erst 
durch Interaktionen entwickelt die Familie ein Konzept ihrer selbst. Vor 
allem den Übergängen, z.B. dem Prozess bis zur Eheschließung oder 
dem der Auflösung der Familie, hat sich Burgess forschungsmäßig inten-
siv gewidmet. Er beschrieb ferner als erster den Wandel der Ehe „From 
Institution to Companionship“ und begründete die These von der „De-
Institutionalisierung der Ehe“. Hauptziel einer Familiensoziologie war 
für ihn, Indikatoren für Prognosen über familiale Beziehungen zu 
bestimmen und insbesondere Methoden zur Voraussage von Erfolg und 
Scheitern der Ehe zu entwickeln und zu verfeinern.  

William J. Goode ist einer der bekanntesten und profiliertesten Sozio-
logen und Familienforscher der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts. 
Wie viele führende Soziologen seiner Generation war er fasziniert von 
den dramatischen gesellschaftlichen Wandlungsprozessen, die sich welt-
weit im Gefolge von Industrialisierung und Urbanisierung abspielten 
und die die zeitgenössischen Modernisierungstheorien zu erklären such-
ten. Goode war der Überzeugung, dass Familien sich nicht nur zwangs-
läufig durch diesen Modernisierungsprozess wandeln, sondern dass sie 
auch ein unabhängiger, eigenständiger Faktor in diesem Prozess sind, 
dem das Forschungsinteresse bei der Entwicklung umfassender soziolo-
gischer „Theorien mittlerer Reichweite“ zu gelten habe. Um diesem An-
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VORWORT 12 

spruch zu genügen, sah er es als seine Aufgabe an, die familialen Wand-
lungsprozesse in einem weltweiten Maßstab zu erforschen und z. B. zu 
prüfen, inwiefern sich ein Wandel hin zu einer universalen Verbreitung 
der „Gattenfamilie“ nachweisen lässt. In seinem Hauptwerk World Revo-
lution and Family Patterns hat er hierzu sehr detailreiche Analysen zum 
Wandel der Familienstrukturen in Nordamerika, Europa, Arabien, Afri-
ka, Indien, China und Japan durchgeführt. 

Auch für diese beiden neuen Beiträge galten das gleiche Ziel der 
Kombination von Autobiographie und Werkanalyse, einschließlich wört-
licher Zitate, um dem Leser bzw. der Leserin einen Eindruck vom 
Sprachstil der präsentierten Autoren zu vermitteln. Wie detailliert diese 
Vorgabe eingelöst wurde und die Form der Abfassung ihres Beitrages 
blieb wiederum den Autoren selbst überlassen. Die Artikel in der ersten 
Auflage blieben bis auf kleine stilistische Verbesserungen und die Ergän-
zung von neuerer Literatur unverändert. 

Die Drucklegung dieses Bandes wurde wiederum durch die Zeller-
Stiftung (Leonberg) finanziell unterstützt. Ihr gilt mein Dank. 

Ich freue mich, dass die erste Auflage eine derartige Aufmerksamkeit 
und Anerkennung gefunden hat und durch die starke Nachfrage nun-
mehr eine zweite notwendig wurde. Alle Autoren und Autorinnen ha-
ben zum Gelingen dieses Buches beigetragen. Ich möchte mich noch-
mals bei ihnen allen für die gute Zusammenarbeit bedanken. 

Oldenburg, im Juli 2016           Rosemarie Nave-Herz 
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